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Ein Notruf zur Frage des Handels mit Frühlingsblumen. Frau Harru
o. Fidler, Graz, schreibt uns: „Gbwohl Wienerin, lebe ich schon 1? Jahre in Graz
und kenne jeht nur die hiesigen Binnenmärkte. Nenn ich für kurze Zeit nach
Alien komme, im 5ommer z. B., gibt es nur Gartenblumen. 2Iun verfolge ich als
eifrige Aadiohörerin auch aufmerksam den sonntäglichen „"Ratgeber der Woche«
(um halb 9 Llhr früh) und höre immer wieder, wie die Frühlingsblumen dem 5chuh
des Publikums empfohlen werden!

Hier predigt man entschieden tauben Ghren; denn dieser I lber f luß , diese
Unmenge an allen Arten von Blüten ist unbeschreiblich! Körbe und Körbe, öcicke
voll mit Ichneerosen, 5chneeglöckchen, Frühlingsknotenblumen, Erica, Leberblümchen
und — Palmkähchen, Haufenmeise und vielfach schon aufblühend werden feilgeboten;
von den Blumeil die meisten mit Wurze ln lind Iwiebelchen. Wenn auch ich sie
nicht kaufe, die andern tun es doch; mittags sind die Märkte leer, ausverkauft!
Jagt man etwas, wird man von den Händlern angefahren, man verdürbe ihnen
das Geschäft, ausgelacht — es seien >uoiele Blumen da und dort, daß man sie
mähen könne!

Wäre es denn nicht möglich,- die Finanzorgane, die bei der Maut nach
Butter und Eiern fahnden anzuweisen, daß sie solche Blumenlasten gar nicht in
die I tadt herein lassen? Der Marktkommissär geht auch herum, besieht die Ware
auf ihre Frische und Genießbarkeit, weshalb konfisziert er nicht die bewurzelten
Blumen?! M i t mehr Itrenge in diejer Hinsicht könnte man schon etwas erreichen.

Verzeihen 3»ie diese Epistel, sie kommt aus einem naturfrohcn und natur-
verbundenen Herzen — vielleicht können 5ie helfen!"

5chutz den Maiglöckchen. Rechtzeitig sei auf die Gefahren aufmerksam ge-
macht, die der Flora der ).lmgebnng Wiens drohen. Da das Maiglöckchen im
Wienerwald fast restlos ausgerottet ist, haben ge>chäftstüchtigc Händler aber auch
Antobusunternchmer neue „Jagdgründc" ausgekundschaftet. Es sind dies Gebiete
nördlich der Donau, wo das Maiglöckchen noch ziemlich häufig ist. — Die maß-
gebenden Behörden seien auf die>e neuen „Raubzüge" aufmerksam gemächt. — Am
Auge wären zn bebalten, der 2Iord- nnd Gstbahnhof und die Einfnllsstrnßeu bei
5tammcrsdorf und 5trebersdorf. Leo 5chreiner.

Aus den Vereinen.
Österreichische Gesellschuft für Naturschul, und Naturkunde. Am 8. März

hielt Herr Fclir Nosche im großen Vortrngssaale des Äcitnrhistoiischcn Museums
vor etwa 200 begeisterten Zuhörern einen zu Herzen gehenden V o r l r a g , der unserer
Gesellschaft eine Reihe neuer Freunde zuführte. Die Prof. Dr. An ton ius -Füh rung
am 13. März war durch einen Massenbesuch ausgezeichnet; über 120 Personen,
darunter zahlreiche Gäste, hatten sich im L»ch önbrun ner°? iergar ten eingefunden.
Auch die Feningc »F ü h r u n g durch den Vogelsaal des ni ederösterreichis ch e n
Lande smuseums am 18. März erfreute sich ei»e6 guten Besuches (übel -10 Per-
sonen) nnd lebhaften Interesses.

2Ieue M i t g l i e d e r : Fran Dr. Hilde Heller, Franz Lang, Jagd- lind Natur-
schuhverein „Wien-West", Fran Major Malier, Minislerialrat Dr. Karl Forchhcimer,
Juliane öteinbrcchcr, Thérèse Aulehla, Otto 5chnfscr, Lina Kallina, Alcrnnder und
Philomene Gzoroczl>, Magdalene Gangl, Anton Wotawn, Frau Ing, Herma Adn-
mina, Konsulcnt C. M . Kreitschi, Frall Leutnant Grete Llileracker, 2Iatl>lwissen-
schaftlicher Verein ^ür Aquarien- lind Terrarienkunde „Favoritner Iirrfischfreunde",
Wien 10. (durch Herrn Ludwig Karbau).

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



5pen den: Ein Mitglied, das nicht genannt werden will, spendete der Gesell-
schaft den Betrag von 5 2OQ'—. Wir sagen ihm anch an dieser Itelle nochmals
herzlichen Dank. Ebenso herzlich danken wir für nachfolgende 5penden: 5'— 5 :
Luise Hwolenskr>, Lehrerin, Prinzessin Mar ia Thérèse Thnrn und Taris, Karl
öteinparz, Dr. Nogenhofer, Notar F. H. Lock; 3'— S : Maria Wagner; 2'— 5 :
Dr. Icheiderbauer, Hedwig Icharpff, Dr. Theodor Zchmidt; I '— 5 : Elsa Icheuba,
Dr. F. Vornatscher, Dr. F. gelisko, Kustos Dr. gernu, Fmlt. von Flick. Dr. Klimesch.

Don unserem Vüchertisch.
W . Nmstutz: Älpenblumenfibel (KI. 8°, 64 Farbenphotos samt Teit, 2. Aufl.

Pr. gbd. Rm :-80) München 1936. (Verlag F. Vruckmann A. G.). Klein, handlich,
leicht in die Tasche zu stecken und in den Abbildungen der Alpenblumen ganz
hervorragend, das sind die hervorstechendsten Eigenschaften dieses ganz vorzüglichen
Büchleins. Den 64 Blumenbildern sind kurze Terte beigegeben, die den deutschen
und den lateinischen Namen und Angaben über den Itandort beinhalten. Die
Alpenpflanzenschutzbestimmungen und ein Verzeichnis der deutschen Namen der
Alpenblumen schließen das Vüchlein ab, dessen hübsche Einleitung wie der gesamte
Tert von Evel ine Amftuh, die Eingangsworte kennzeichnen: „Die Alpen ohne
Blumen — das wäre wie Klang ohne Musik!". Zchlesinger.

H. Klose, H. Schwenket, W. Weber: Der Schutz der Landschaft (Lei. 8°,
48 5, 4 Abb., 16 Bildtafeln). B e r l i n !9?7 (VIg. I . Neumann-Neudamm). I n
einer reich bebilderten, durch Beispiele und Gegenbeispiele aufgehellten Ichrist sind
die Vorträge der drei Neferenten, die den Gegenstand auf der 1. Neichstagung
für Naturschutz in B e r l i n behandelt haben, zusammengefaßt und von der
Neichsstelle für Naturschuh herausgegeben. Das Buch ist grundlegend für den
Landschaftsschutz, wie ihn das Reichsnaturschuhgeseh fordert. Drn Geist der Arbeit
zeigt die oftmalige Bezugnahme auf den vielgenannten Aufsah A. Zei fer t 's „Die
Versteppung Deutschlands", dessen Leitsatz „Das Na tu rnähere ist immer das
technisch Vo l lkommene und das auf die Dauer a l l e i n Wir tschaft l iche"
alle Tathandluugen der deutschen Landschaftspflege durchzieht. Ichlesinger.

H. Einspinner: Flüge über Österreich (8°, 71 5, 52 Bilder, Pr. 4'50 Nm,
9 5) Graz-Wien-Leipzig 1937 (Lerckam Vlg.). 5tädte, Ebene, Hügelland mit
Flüssen, 5trömrn und 5een, Berge mit zerrissenen Felsbildungen, 5chnee, Eis und
Wolken treten in diesem Buch mit seinen herrlichen Bildern und seinem begeisterten
und begeisternden Tcrt vor linser Auge und werben dafür, unsere schöne Heimat
einmal von oben aus den Lüften zu betrachten. Die Tafeln sind beste Kupfertief-
drucke nach Fliegeraufnahmen und lassen jede Einzelheit wie auch den Zusammen-
klang unserer Grtsbilder und Landschaften erkennen, ihre Ichönhciten und auch ihre
Fehler, deren es infolge mangelnden Zinnes für Naturschuh und besonders Land-
schaftsschuh leider auch recht viele gibt. Möge das Buch nicht nur zum Fliegen
werben, sondern auch zum 5inn für die Bedeutung der Erhaltung der landschaftlichen
Ichönheit für den Fremdenverkehr. Ichlesinger.

Wien, 1,, ßerreugasse 9, Fernlmf ll-20.5°20, — Verantwortlicher Ichriftleiter.- Hofrat Prof. Dr,
Günther Zchlesinger, Wien ! , ßcrrengaffe 9, — Umschlag und Kopfleiste nnch einem Entwurf von

Lichal, Wien, - Druck Stolzenberg N Venda, Wien. ?,, Aeustiftgasse 32/34 - V»31°Z°^
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